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Gaukttsend-iSonfevonr in ^avlsvuhe
Auf der am 25. September abgehaltenen Konferenz waren 

vertreten die Gaue: Württemberg mit 5 Vertretern, Baden mit 
44 Vertretern, Pfalz mit 8 Vertretern.

Der Gaujugendleiter von Baden, Kamerad Eckmann, er­
öffnete um 10.30 Uhr die Konferenz und begrüßte die Delegierten 
aus den Gauen Württemberg, Pfalz und Baden und den Bundes­
jugendleiter, Kameraden Pape (Magdeburg). Des weitern brachte 
er zum Ausdruck, daß die Konferenz vor allen Dingen deshalb 
einberufen wurde, innerhalb unsrer Organisation in der Jugend­
frage Klarheit zu schaffen, damit die Vertreter aus den Gauen 
mit neuer Kraft an die Arbeit gehen können. Hierauf erteilte er 
dem Kameraden Pape das Wort zu seinem Referat.

Der Referent gab zunächst einen kurzen Rückblick vom Jahre 
1918 bis heute, wobei er besonders hervorhob, daß die Jugendfrage 
bis heute noch von keiner Partei gelöst worden ist. Wir im Reichs­
banner wollen deshalb die Jugend erfassen, wo wir nur können. 
Er betonte aber dabei, daß wir kein Sammelbecken sogenannter 
Indifferenten sein dürfen. Er kam dann auf die Erziehungsarbeit 
zu sprechen, in der noch ein großes Stück Arbeit zu leisten ist. 
Sodann ging Kamerad Pape auf den Schutzsport ein, wobei er 
in der Hauptsache auf den herausgegebenen Jugendwegweiser hin­
wies und auf die Pflichten des Schutzsportlers aufmerksam machte. 
Die Pflichten des Schutzsportlers sind vor allem Pünktlichkeit, 
Disziplin, Nüchternheit und Verschwiegenheit, Verläßlichkeit, Be­
sonnenheit und Hilfsbereitschaft in jeder Lebenslage. Es müssen 
daher unbedingt in allen Gauen die Schutzsportabteilungen ein­
geteilt werden, deren geistige Ausbildung er in Vortrügen und 
passenden Lichtbildern empfiehlt. Außerdem müssen diese Jung­
bannermannschaften bei Aufmärschen der Ortsgruppen in be­
sondern Abteilungen formiert werden. Wie nötig unser Schutz­
sport ist, beweist er, daß in Magdeburg von ungefähr 2700 Jung­
bannerkameraden nur 700 Kameraden in Sportvereinen Mitglieder 
sind. Außerdem weist er noch darauf hin, daß der Jugend durch 
ihre körperliche und geistige Ausbildung sowie die errungene 
Tüchtigkeit noch die Möglichkeit gegeben ist, bei den Polizeitruppen 
unterzukommen, was nicht zum Schaden der Republik wäre. Zum 
Schlüsse weist Redner noch auf die am 16. und 17. Mai nächsten 
Jahres stattfindende Austragung der Vundesmeisterschaft sowie 
aus die Schulungswoche vom 7. bis 16. Mai in Hannover hin. Für 
die interessanten Ausführungen wurde dem Referenten lebhafter 
Beifall gezollt.

Jugendführer Kamerad Altertum (Mannheim) ist mit 
den Ausführungen des Referenten allgemein einverstanden, jedoch 
wünscht er, daß ein besonderes Liederbuch, das den Anforderungen 
der Jugend entspricht, durch den Bundesvorstand herausgegeben 
wird. Des weitern erwartet er, daß eine Jugendbeilage dem 
Bundesorgan beigesügt wird und mehr werbende Bilder in der 
„I. R.-Z." gebracht werden sowie an eine bessere Ausgestaltung 
der Werbeplakate gedacht wird.

Jugendführer Kamerad Sammet (Karlsruhe) unterstützt 
die Ausführungen des Kameraden Altertum und bringt noch zum 
Ausdruck, daß bei zukünftigen Bannerweihen ein einheitliches Bild 
geschaffen werden muß.

Kamerad Arnold (Stuttgart) geht in seinen Ausführungen 
auf das unvernünftige Ansinnen vieler Sportvereine gegenüber 
unsrer Organisation ein und betont, daß gegen diese Unvernunft 
Front gemacht werden mutz.

Kamerad Achsenreiter (Mannheim) empfiehlt ganz be­
sonders, die Jugend in der nächsten Zeit für die Landpropaganda 
zu gewinnen.

Kamerad Hofsmann (Speyer) wünscht Auskunft uiber die 
Altersgrenze der Kameraden im Schuhsport.

Hierauf hielt Kamerad Pape das Schlußwort und gab über 
die einzelnen Wünsche und Anregungen Auskunft.

Nachfolgende Entschließung wurde einstimmig angenommen: 
„Die anläßlich der Gaujugendkonferenz vom 2S. Sep­

tember 1927 in Karlsruhe versammelten Vertreter aus den 
Gauen Baden, Pfalz und Württemberg sprechen erneut ihrem 
tapfern Bundesführer, Kameraden Hörsing, ihr unein­
geschränktes Vertrauen aus und geloben, mit ihrem Führer bis 
zum endgültigen Siege der Republik zu kämpfen."

Kamerad Eckmann ermahnte zum Schlüsse, das Gehörte 
in die Tat umzusetzen, bittet um volles Vertrauen für unser gegen­
seitiges Arbeiten und fordert die Anwesenden auf, das Bundeslied 
anzustimmen. Nach dem Gesang des Liedes schließt der Vorsitzende 
mit einem Frei Heil! um 2 Uhr die Konferenz. —

Keichskavte« «ovubM
In klarer Erkenntnis ihrer Notwendigkeit vollzieht sich in 

Baden der Aufbau der Kleinkaliber-Schietzvereine des Reichs­
kartells. Gewiß ist in Baden der Boden hierfür durchaus nicht 
geebnet, aber anderseits wirkt die traditionelle Tätigkeit des 
Schweizer Volkes im Kleinkaliberschießen günstig auf das badische 
Oberland. Bei Klarstellung der Ziele unsers Bundes dürfte sich 
so mancher Kamerad mehr als bisher im Kleinkaliberschießen be­
tätigen. Allen Interessenten gibt das 'Gaukartell in Mannheim 
jede Auskunft und Unterstützung. In nachstehendem bringen wir 
eine kleine Uebersicht über die Tätigkeit unsrer Ortsvereine und 
hoffen, recht bald auch über andre Vereine berichten zu können.

Buchen. Vom Wetter begünstigt hielt der Schützenverein 
Republik auf seinem schönen im Walde gelegenen Schießstand sein 
diesjähriges Abschießen, verbunden mit Preiswettschietzen, ab. 
Zahlreiche schöne, zum Teil wertvolle Preise lohnten die Arbeit der 
Schützen. Die Ehrenscheibe fiel dem Kameraden Keller zu, die 
Festscheibe erhielt Kamerad Max Sichel. Abends fand unter den 
Klängen der Stadtkapelle bei gut besuchter Tanzunterhaltung die 
Preisverteilung statt. —

Gaggenau. Unsre Gründungsversammlung fand 
Montag den 8. Oktober statt. Nach einem instruktiven Referat 
über die wichtigsten Fragen durch den Kameraden Eck mann 
wurde beschlossen, einen Bezirksverein zu gründen und an die Ge­
meinde heranzutreten zwecks Ueberlassung eines Platzes. Die An­
meldung in Magdeburg soll sofort getätigt werden. Die Vor­
arbeiten sollen so in die Wege geleitet werden, daß bis Ende 
Oktober die endgültige Vorstanoswahl vorgenommen werden kann.

Hemsbach. Langsam kommt auch unsre Ortsgruppe in Be­
trieb. So konnten wir am 28. Oktober unser erstes Preis­
schieß en abhalten. Unsre Veranstaltung war ein voller Erfolg 
und verlief zur vollen Zufriedenheit. Das Gaukartell hatte einen 
Ehrenpreis zur Verfügung gestellt, um den heiß gestritten wurde. 
Wir hoffen, bald eine starke Vermehrung unsrer Mitgliedschaft 
melden zu können. —

Mannheim. Der Gauvorort Mannheim hat seinen Betrieb 
in der Schießbahn in letzter Zeit verbessern können. Infolge guter 
Beteiligung eines weitern Bezirks wurden die Schießabende auf 
Dienstags, Mittwochs und Freitags abends im Lokal Arche Noah, 
k 5, 2, festgesetzt. Der Verein trifft bereits Vorbereitungen für 
eine größere Veranstaltung im Frühjahr.

Mögen diese wenigen Zeilen einen Einblick geben in das 
Tätigkeitsgebiet der republikanischen Kleinkaliber-Schützenvereine, 
und mögen sich recht viele Republikaner in die Reihen des Reichs­
kartells stellen, dann wird die Arbeit reiche Früchte tragen. —

Mosbach. Der Ortsverein Mosbach hielt gleichfalls ein Preis­
schießen am 21. August auf eigner Bahn ab. Die Veranstaltung 
brachte einen vollen Erfolg für unsre Organisation. —

Müllheim. Am 28. August hielten wir unser Eröffnungs­
schi e tz e N ab. Vom besten Wetter begünstigt, nahm das Fest auf 
dem herrlich im Walde gelegenen Schießstand bei starker Beteili­
gung Von Schützen aller Vereine den besten Verlauf. Wir waren 
in der Lage, 42 teils sehr wertvolle Preise zu verteilen. Die Schietz- 
leistungen waren gut. Sämtliche Schützen waren von unsrer Ver­
anstaltung befriedigt, was auch in Zeitungsnachrichten zum Aus­
druck kam. Wir freuen uns, für unsre Sache neue Freunds ge­
wonnen zu haben und viele auf das Bestehen eines republikani­
schen Schützenbundes aufmerksam gemacht zu haben. Die Mann­
schaft des Kleinkaliber-Schiehvereins Freiburg konnte bei starker 
Beteiligung einen Pokal gewinnen. —

Neckarelz. Der Ortsverein Neckars!; eröffnet am 10. Juli 
mit einem Preisschietzsn den Reigen der Veranstaltungen. Das 
Fest nahm einen vorzüglichen Verlauf. Den vom Gauvorstand ge­
stifteten Ehrenpreis konnte Kamerad Emmert gewinnen. 
Kamerad Mischler (Mannheim) vom Gaukartell wies in zünden­
der Ansprache auf die Bedeutung der Organisation hin. —

Er« tvevkreus dev D.
In großer Aufmachung faselt die kommunistische Presse von 

einer Opposition im Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Zwei 
Männchen, der Renegat Schnell und der Rutzlanddelegiert« 
Rühle, mußten auf dem Antikriegstag des Roten Frontkämpfer­
bundes in Göppingen diese Opposition darstellen. Man ließ ihnen 
eine Reichsbannerfahne machen, mit der sie dann nach Berlin 
mitfahren durften. Im Kreise einer Zahl Zuschauer wurden die 
zwei photographiert, und diese Aufnahme machte dann die Runde 
durch die kommunistische Presse, wobei dem Leser die Zuschauer 
als Reichsbanner-Opposition genannt wurden. In Göppin­
gen gesellte sich zu dieser Zwei-Männer-Opposition ein Dritter, 
der wegen seiner Teilnahme am sogenannten Kongreß der Werk­
tätigen in Stuttgart aus der Sozialdemokratischen Partei ausge­
schlossene Joseph Schweiger t. Daß in seiner Teilnahme am 
Antikriegstag des Roten Frontkämpferbundes eine bestimmte Ab­
sicht lag, beweist die Tatsache, daß der Genannte kurz vorher 
seine Beiträge fürs Reichsbanner nach- und bis zum 1. Januar 
1928 vorauszahlte. Es sollte ihm bei dieser Demonstration nicht 
gehen wie seinem Feuerbacher Kollegen Rühle, den man nicht 
mehr auszuschließen brauchte, weil er keine Beiträge mehr zahlte 
und deshalb auch nicht mehr Mitglied der Ortsgruppe war. 
Schweigert vervollständigte auch seine Ausrüstung mit einer Ko­
karde, um bei den Kommunisten als vollwertiger Reichsbanner- 
Oppositionsmann zu gelten. Da vom Gauvorstand jede Teil­
nahme an gegnerischen Veranstaltungen verboten, das Verpot in 
einer dem kommunistischen Antikriegstag vorangegangenen Ver­
sammlung bekanntgegeben, und eine Absicht Schweigerts, gegen 
das Reichsbanner zu demonstrieren, offenkundig war, wurde 
Schweigert auf Grund des Z 24 des Bundesstatuts einstimmig 
ausgeschlossen.

Unter dem Titel „Demokratie im Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold" veröffentlicht nun das Stuttgarter kommunistische 
Parteiblatt einen Brief Schweigerts, in dem er sagt, der Einfluß 
der Fabrikanten im Göppinger Reichsbanner sei im Zunehmen; 
er sei gegen ein Bündnis mit den Fabrikanten und für ein solche» 
mit den Arbeitern. Dann spricht er noch von einem Techtelmechtel 
der Führer mit „ganz rechtsstehenden Leuten" und schwafelt über 
eine Unterredung mit dem Vorsitzenden der Göppinger Orts­
gruppe. Wenn Schweigert der ehrlichen Ueberzeugung war, daß 
die Ortsgruppe Göppingen die Richtlinien zu verlassen drohe, 
unter denen sie gegründet wurde, dann hätte er dagegen auf­
treten können. Dazu hatte er Gelegenheit genug. Das ist nicht 
geschehen. Entweder ist es die Rolle eines Pimperl Wichtig, oder 
die Kommunistische Partei, die ihn zu Handlungen verführte, die 
von jeder Organisation, die auf Disziplin und Solidarität achten 
mutz, mit Ausschluß beantwortet werden. Merkwürdig ist nur, 
daß sich dieser sonderbare Vertreter eines hyperradikalen Wort­
radikalismus gegen seinen Ausschluß aus dem Reichsbanner be­
schwert, wenn er mit den Rotfrontleuter läuft. Der Zweck dieser 
Uebung ist der, nach außen hin Krakeel und sich wichtig zu machen. 
Er muß. die Neichsbannerleute für sehr naiv halten, wenn er 
glaubt, es falle daraus einer herein. Im Reichsbanner machen 
schwankende Gestalten eine schlechte Figur, es kann nur ganze 
Männer brauchen und solche, die allein wissen, was sie wÄleu 
und sich nicht zu Werkzeugen andrer mißbrauchen lassen. —

Aus dem Gau Vaden
Gaggenau. Am Montag den 3. Oktober fand unsre Monats- 

versam m lung im Volkshaus statt. Es waren der Kamerad 
Eckmann (Mannheim) sowie der Kamerad Roth (Rastatt) er­
schienen. Kamerad Rummel begrüßte die beiden Kameraden 
und erteilte dem Kameraden Roth das Wort. Dieser sprach von der 
Notwendigkeit der Zusammenarbeit des Kreisleiters mit den Orts­
gruppen. Er hob die Wichtigkeit der Propaganda auf dem Lande 
hervor. Zum Schlüsse schenkte er der Ortsgruppe noch Wegweiser 
und Liederbücher, in der Hoffnung, daß beide recht fleißig benutzt
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werden. Hierauf nahm Kamerad Eckmann das Wort zu Aus­
führungen über „Das Reichsbanner". Er schloß mit der Mah­
nung, immer neu zu werben und für die Republik und die Wei­
marer Verfassung zu agitieren. —

Karlsruhe. Nacht ausmarsch der Jugendabtei­
lung. Bei ziemlich zweifelhaftem Wetter, wie man es seit einigeil 
Wochen nicht anders gewohnt war, fanden sich am Samstag den 
28. August, abends, eine große Anzahl Jugendkameraden ein. um 
den schon lange geplanten Nachtausmarsch zu machen. Mit dem 
Zuge 6.22 Uhr abends fuhren wir nach Gernsbach. Der in Rastatt 
über eine halbe Stunde dauernde Aufenthalt wurde zu einem 
kurzen Besuch bei den beiden Leipzigfahrern Kameraden Renner 
benutzt. Um 7.40 Uhr brachte uns die Bahn nach Gernsbach. Beim 
Aussteigen zeigte sich uns der Himmel im Sternenglanz, so daß 
wir uns mit froher Stimmung auf den Marsch durch Gernsbach, 
Scheuern und Lantenbach machten. Hier wurde in einem Lokal 
eine Istündige Rast gemacht, und dann ging es neu gestärkt unter 
Laternenschein nach dem Ziele dieser Nacht, der Teufelsmühle zu, 
wo wir um 11.18 Uhr wohlgemut ankamen. Nachdem dann der 
Tee eingenommen war, legte man sich zur wohlverdienten Ruhs 
aüf Tisch und Bänke. Kaum graute der Tag, so kam schon Leben 
in die Bude. Wieder wurde Tee gekocht und das nötige Frühstück 
zu sich genommen. Unter allerlei Spielen und sonstigen zeit­
vertreibenden Unterhaltungen wurde um 12 Uhr der Abstieg nach 
Herrenalb angetrsten. Auf dem halben Wege wurde an einer 
Quelle am Waldrand eine einstündige Rast gemacht. Nach halb­
stündigem Marsche langten wir in Herrenalb an, machten aber 
keinen Aufenthalt, sondern marschierten durch die Stadt nach den 
Falkenselsen und nach kurzem Aufenthalt weiter den Waldweg 
nach Frauenalb. Um 7 Uhr brachte uns das Bähnle wieder nach 
Karlsruhe zurück. Mit Frei-Heil-Grutz trennte man sich in der 
Hoffnung, recht bald wieder einen solchen Ausmarsch zu machen. 
Alles in allem war es ein schöner Auftakt für unsre Jugend­
abteilung. —

Mannheim. Langsam und fast unmerkbar kommen wir 
wieder in die Winterarbeit, die zur Festigung des republi­
kanischen Gedankens beitragen soll. Da ist es notwendig, daß wir 
System in diese Arbeit legen. Unsre Bezirksversammlungen müssen 
ein hohes Niveau erhalten, das die Kameraden anzieht, besonders 
unsre passiven Mitglieder, die sonst weniger beim Reichsbanner in 
Erscheinung treten. Bereits am 21. Oktober hielten drei Bezirke 
Versammlungen ab, die sich vor allem mit dem geplanten Aus­
marsch am 23. Oktober befaßten. Ging der letzte NachtauSmarsch 
der Ortsgruppe an die Bergstraße, so führte dieser Marsch, an 
dem sich der ganze Kreis Mannheim beteiligte, ins Neckartal. Wir 
werden darüber ausführlich in der nächsten Nummer berichten. 
Es erscheint überhaupt angebracht, daß man über die technische 
Tätigkeit im Gau Baden mehr in der Gaubeilage lesen könnte. 
Hoffentlich schlafen die Schriftführer und Berichterstatter der Gau­
beilage nicht ganz ein. —

Aus dem Ga« Watt
Becherbach (Pfalz). Am Sonntag den 16. d. M. hielt die 

Ortsgruppe eine gut besuchte öffentliche Versammlung ab. 
Der Vorsitzende, Kamerad Schlemmer, eröffnete um 3 Uhr die 
Versammlung und dankte den Anwesenden für ihr zahlreiches 
Erscheinen. Hierauf hielt Gausekretär Kamerad Schumacher 
das Wort zu seinem Referat über „Zweck und Ziele des Reichs­
banners". Der Referent verstand es vortrefflich, die Wichtigkeit 
unsrer Organisation den Anwesenden klarzumachen. Da die 
gegnerische Organisation, vor allem die Nationalsozialisten, in der 
hiesigen Gegend sehr eifrig tätig sind, ist es doppelte Pflicht, alle 
Republikaner aufzurufen und für unsre Idee zu gewinnen. Dem 

Referenten wurde lebhafter Beifall zuteil. Da sich keine Gegner 
in der Diskussion zum Worte meldeten, schloß der Vorsitzende mit 
einem kräftigen Appell an die Anwesenden, sich in Zukunft aktiver 
an unsrer Organisation zu beteiligen, die gut verlaufene Ver­
sammlung. —

Gau Württemberg
Gedanken über die vevßafHunsSferevn !nr 

VokSSstaat Württemberg
Der Volks st aat Württemberg, die „Wiege der 

Demokratie", hat in den letzten 3 Jahren recht reaktionäre Wand­
lungen seit dem Regime des Franko-Langobarden Guilleaume 
Bazille, Württembergs ersten deutschnational-völkischen 
Staatspräsidenten, durchgemacht. Seit dieser das Staatsruder 
des Württembergischen Volksstaats in seiner Patsche hält, ist der 
„jungfräulichen" Elisabeth von England Wort, das auch dem 
„sonnigen" Ludwig XIV. von Frankreich in den Mund gelegt 
wird: „O'etat c'est moi," Richtschnur seiner Regierungskunst.

„ER", den die wüsteste Parteidemagogie seines deutsch- 
national-völkisch-bauern- und weingärtnerbündlerisch eingestellten 
Schwarmes auf Württembergs Präsidentensessel vor nicht ganz 
3)4 Jahren setzte, fühlte sich berufen, sich selbst unter die Heroen 
der Weltgeschichte, Alexander den Großen, Julius Cäsar, Friedrich 
den Großen und Napoleon I., als fünftes Rad an? weltgeschicht­
lichen Wagen zu placieren. Seine Taten haben mit denen jener 
allerdings verzweifelt wenig Ähnlichkeit. Zudem sind sie recht 
spärlich dünn gesät.

Daß ER kein Freund der Republik, dec Weimarer 
Verfassung und der Farben Schwarz-Not-Gold ist, war seit seinem 
Hervortreten in der Politik bekannt. Niemand hat von IHM auch 
erwartet, daß ER als Württembergs erster Staatsdiener und 
höchstbezahlter Beamter nun auf einmal Republikaner werden 
würde. Was man von IHM aber hätte erwarten dürfen, ist mehr 
Achtung vor der republikanischen Staatsform, der Weimarer Ver­
fassung und den Reichsfarben Schwarz-Not-Gold. Aber dazu hat 
ER sich bis jetzt noch nicht aufzuschwingen vermocht, obwohl ER 
dreifacher Schwerverdiener ist, denn ER bezieht außer 
seinem Gehalt als Staatspräsident auch noch Reichstags- und 
dann noch Landtagsdiäten! Für diesen materiellen Segen könnte 
man von IHM doch ein klein wenig mehr Achtung erwarten.

Da ER aber diese schöne Eigenschaft bei seiner Zuneigung 
zum Ewiggestrigen bis heute noch nicht aufzubringen vermochte, 
so gab's bisher auch unter SEINEM „glorreichen" erzreaktio­
nären Regime in Württemberg keine staatlichen Ver­
fassungsfeiern mehr. Vom Beflaggen der Staatsgebäude 
in den IHM in der Seele zuwidern Reichsfarben Schwarz-Rot- 
Gold ganz zu schweigen. Aber trotz seiner Abneigung haben Ver­
fassungsfeiern in den Jahren, in denen ER seine Regierungs­
kunst „erstrahlen" ließ, doch stattgefunden. Teils wurden diese 
von den Stadt- und Gemeindeverwaltungen und, wo auch diese 
nicht den Mut aufzubringen vermochten, von den Weimarer 
Parteien veranstaltet.

Seit das Reichsbanner in Württemberg immer mehr 
an Bedeutung gewinnt, hat sich dieser Zustand in erfreulicher 
Weise ganz erheblich gebessert. In einer ganzen Anzahl Städte 
und Gemeinden haben Reichsbanner und Gemeindeverwaltungen 
dies Jahr recht würdig verlaufene Verfassungsfeiern veranstalte^ 
die von der Bevölkerung durchweg sehr gut besucht waren und 
die zur Vertiefung und Verinnerlichung des republikanischen 
Staatsgedankens sowie zur staatsbürgerlichen Erziehung und Er­
tüchtigung ganz wesentlich beigetragen haben. Außer der Stutt­
garter Verfassungsfeier sei nur an die Feiern von Ulm, Reut­
lingen, Tübingen, Eßlingen, Göppingen, Geislingen, Ravensburg, 
Schwenningen, Heilbronn, Sontheim, Schramberg, Zuffen­
hausen usw. erwähnt. Ueberall bei diesen Feiern, die durchweg 
einen erhebenden Verlauf nahmen, wurden die Volksgenossen nicht 
nur auf die Bedeutung der Weimarer Verfassung für die deutsche 
Republik und unser Staats- und Wirtschaftsleben hingewiesen, 
sondern diese legten freimütig ein unzweideutiges klares Bekennt­
nis zur heutigen Staatsform, zur Weimarer Verfassung und zu 
den Farben Schwarz-Rot-Gold ab.

Die in unermüdlicher Arbeit von den einzelnen Ortsgruppen 
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold ausgestreute Saat ist bereits 
aufgegangen und reift langsam aber sicher heran. Sie wird, wenn 
das nächste Jahr uns eine republikanisch gesinnte und uns freund­
licher lächelnde Regierungssonne scheint, erst recht gedeihen und 
reiche Ernte bringen.

Um das zu erreichen, müssen wir innerhalb deS Reichs­
banners alles daransetzen, parteipolitisch Trennendes 
h i n t a n z u s e tz e n und mit aller Macht und frohen Mutes 
uns auf das eine große Ziel einstellen und danach streben: das 
unwürdige deutschnational-bauern- und weingärtnerbündlerische 
Interregnum zu beseitigen und der Republik auch eine repu­
blikanische Regierung verschaffen.

An der Erreichung dieses Zieles mit ganzer Kraft mitzu­
arbeiten, ist Pflicht eines jeden Reichsbannerkameraden! —

K
Ulm. Im Schlößle in Wiblingen fand eine BezirkSver- 

sammlung statt, zu der sich auch zahlreiche Kameraden von 
Ulm mit der Spielabteilung eingefunden hatten. Der Führer des 
Ulmer Reichsbanners, Kamerad Wirthle, hielt einen instruk­
tiven Vortrag über die Aufgaben und Ziele des Reichsbanners, 
dem sich eine ergiebige Aussprache anschloß. Es kann damit ge­
rechnet werden, daß unsre Bewegung in der erst vor kurzem 
eingemeindeten Vorstadt neuen Auftrieb erhalten hat. — Am 
Sonntag den 18. unternahmen trotz des schlechten Wetters zahl­
reiche Radfahrer der Ortsgruppe Ulm eine Propaganda­
fahrt über Einsingen nach Erbach Wenn auch zunächst nicht 
damit gerechnet werden kann, in diesen ländlichen Gemeinden Fuß 
zu fassen, so wurde doch der Zweck, auch draußen unsre Farben 
zu zeigen und auf unsre starke Bewegung aufmerksam zu machen, 
voll erreicht. Nachmittags unternahmen die Kameraden des 
Jungbanners eine Propagandafahrt durch die Blautal-Ge­
meinden nach Blaubeuren mit dem Ziel, in letzterer Stadt der 
Gründung einer Ortsgruppe des Reichsbanners den Weg zu be­
reiten. W.
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